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1  Einleitung  Die Geschichte der Kopfnoten, d. h. der Noten der allgemeinen Beurteilung eines Schülers, die wegen ihrer Stellung am Kopf des Zeugnisses Kopfnoten genannt werden, ist sehr wechselvoll (vgl. im Folgenden THOMAS 2007, S. 116). So war es Anfang des 20. Jahrhunderts allgemein üblich, dass in deutschen Schulen Zensuren für „Betragen“, Ordnungsliebe“ und „Fleiß“ vergeben wurden. In den 60er - 70er Jahren wurden die Kopfnoten in den meisten alten Bundesländern, nach der Wende auch in den neuen Bundesländern, abgeschafft (vgl. ARNOLD/VOLLSTÄDT 2001, S. 201). Dies geschah nicht zuletzt deshalb, weil die Ungenauigkeit der Erfassung des Schülerverhaltens in den Blick gerückt wurde. Daneben galt, dass es nicht in den Aufgabenbereich der Schule gehören dürfe, die Persönlichkeit der Schüler1 zu beurteilen (vgl. IM BRAHM 2006, S. 351): „Die Schule beurteilt Leistungen, nicht Charaktere“ (HAMMES 2008). Umso mehr überrascht die Kehrtwende, die viele Bundesländer in den letzten Jahren vollzogen haben. Seit Ende der 1990er Jahre findet sich in immer mehr Bundesländern eine Verordnung zur Wiedereinführung von Kopfnoten (vgl. ARNOLD/ VOLLSTÄDT 2001, S. 202). Die Wiedereinführung von Noten, die einige Jahre zuvor bewusst abgeschafft worden sind, legt nahe, dass diesen eine wichtige Bedeutung vonseiten der Beteiligten zugemessen wird (vgl. im Folgenden BEUTEL 2005, S. 134f.). So keimte z. B. in Thüringen die Hoffnung auf, dass durch eine Wiedereinführung der Noten-ergänzenden Beurteilung eine Qualitätsnachbesserung erreicht werden könne. Oder wie Nordrhein-Westfalens Schulministerin Barbara Sommer Ende 2008 formulierte: "Kopfnoten ermöglichen eine transparente und differenzierte Rückmeldung zum Entwicklungsstand von Kindern und Jugendlichen. So können wir jedes einzelne Kind noch individueller in den Blick nehmen" (Pressemeldung des Ministeriums für Schule und Weiterbildung NRW 2008, vgl. im Folgenden ebenda). Für die Schüler bedeute, so die Pressemeldung, die Bewertung des Arbeits- und Sozialverhaltens eine klare und hilfreiche Rückmeldung. Für die Eltern und Arbeitgeber ergebe sich durch diese Maßnahme ein zusätzliches Bild über die Persönlichkeit des Schülers, als sinn-
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In der vorliegenden Arbeit wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit der Begriff ‚Schüler‘, soweit



nicht anders vermerkt, für beide Geschlechter verwendet. Dies gilt auch für den Begriff ‚Lehrer‘.
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volle Ergänzung zu den Fachnoten. Solch euphorischen Aussagen wecken den Wunsch, die Noten aufgrund ihres Gehaltes zu überprüfen. Werden die Noten tatsächlich dieser Rolle gerecht? Für eine Qualitätsverbesserung des Zeugnisses müssten mit den Kopfnoten demnach zusätzliche Informationen, über die fachliche Leistungsbeurteilung hinaus, erteilt werden. Weiterhin müssten diese Informationen wesentlich für das erhobene Merkmal sein. Die hier vorliegende Arbeit gliedert sich in zwei große Teile, einen Theorieteil und einen praktischen Teil. Im Theorieteil in Kapitel 2 werden der inhaltliche Gehalt und die gesetzlichen Rahmenbedingungen für die Kopfnoten abgeklärt. In Kapitel 3 werden die Kriterien aufgezeigt, nach denen die Qualität einer Beurteilung bewertet werden kann. In Kapitel 4 erfolgt eine Darstellung der Problematik der Beurteilung von Menschen durch den Menschen. Es werden die wahrnehmungs-, persönlichkeits- und sozial-spezifischen Faktoren aufgezeigt, die negativ auf die Güte einer Beurteilung wirken. Weiter sollen Lösungsversuche aufgezeigt werden, um diesen Tendenzen bewusst entgegenwirken zu können. Im praktischen Teil der Arbeit wird eine Exploration mit Erhebungsdaten aus BadenWürttemberg durchgeführt. Exploration soll mit HÄCKER/STAPF (vgl. 2004, S. 285) als eine diagnostische Methode aufgefasst werden, die neben dem Bereitstellen von Datenmaterial vor allem Hinweise auf die Gestaltung von weiteren Untersuchungen liefern soll oder auch Empfehlungen zur weiteren Auswahl von Testinstrumenten. Darüber hinaus wird versucht, die im Theorieteil genannten Problemkreise anhand des hier vorliegenden Datenmaterials zu überprüfen und zu ersten empirischen Schlüssen zu gelangen. Kann durch die Vergabe von Kopfnoten die Qualität von Zeugnissen verbessert werden?
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Teil I – Theoretische Grundlagen  2 Kopfnoten  2.1 Gesetzliche Grundlagen Als inhaltliche Grundlage für die Bewertung des Arbeits- und Sozialverhaltens gilt, was im Strukturplan für das Bildungswesen 1970 festgehalten wurde. Dort wird als umfassendes Ziel von Bildung „die Fähigkeit des einzelnen zu individuellem und gesellschaftlichem Leben, verstanden als seine Fähigkeit, die Freiheit und die Freiheiten zu verwirklichen, die ihm die Verfassung gewährt und auferlegt“, festgelegt (DEUTSCHER BILDUNGSRAT 1970 S. 29). „Das Leben soll den ganzen Menschen fördern [...]. Das soziale System des Lernens soll in allen Bildungseinrichtungen dazu führen, daß die für das Zusammenleben erforderlichen Verhaltensweisen erwartet werden“ (ebenda, S. 30). Inhaltlich konkreter wird ein „gültiger Anspruch“ bzw. ein „durchgängiges Prinzip“ für das gesamte Schulwesen formuliert: „Einige der heute als besonders dringlich oder wichtig angesehenen allgemeinen Lernziele sind: selbständiges und kritisches Denken, [...] kulturelle Aufgeschlossenheit, [...] Kooperationsfähigkeit, soziale Sensibilität, Verantwortungsbewusstsein und Fähigkeit zur Selbstverantwortung (ebenda, S. 84). Dies soll dazu dienen, den „Lernenden zu mündigem Denken und Verhalten zu befähigen“ (ebenda). Wie ist aber ein solches Verhalten konkret durch den Lehrer zu benoten? Die gesetzlichen Grundlagen über die Notengebung sind nicht im allgemeinen deutschen Schulgesetz verankert, sondern werden in den Bundesländern eigenständig festgelegt.2 Für Baden-Württemberg ist dies in der Verordnung des Kultusministers über die Notenbildung geregelt (im Folgenden Auszüge aus der Verordnung des Kultusministers über die Notenbildung (NVO) vom 5. Mai 1983, § 6). Für die allgemeine Beurteilung von Verhalten und Mitarbeit gilt danach Folgendes:
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Dieser Sachverhalt geht auf die sogenannte Kulturhoheit der Länder im Bereich der Bildungspolitik



zurück. Dies ist nach dem Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland vom 23.5.1949 geregelt (vgl. http://www.kmk.org/wir-ueber-uns/aufgaben-der-kmk.html, zugegriffen am 13.10.2009)
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(1) Die allgemeine Beurteilung beinhaltet Aussagen zur Arbeitshaltung (z. B. Fleiß, Sorgfalt), zur Selbstständigkeit (z. B. Eigeninitiative, Verantwortungsbereitschaft) und zur Zusammenarbeit (z. B. Hilfsbereitschaft, Fairness) in der Klassen- und Schulgemeinschaft. (2) Das Verhalten und die Mitarbeit der Schüler werden mit folgenden Noten bewertet: [...] 1. Die Note »sehr gut« soll erteilt werden, wenn das Verhalten bzw. die Mitarbeit des Schülers besondere Anerkennung verdienen. 2. Die Note »gut« soll erteilt werden, wenn das Verhalten bzw. die Mitarbeit des Schülers den an ihn zu stellenden Erwartungen entspricht. 3. Die Note »befriedigend« soll erteilt werden, wenn das Verhalten bzw. die Mitarbeit des Schülers den an ihn zu stellenden Erwartungen im ganzen ohne wesentliche Einschränkung entspricht. 4. Die Note »unbefriedigend« soll erteilt werden, wenn das Verhalten bzw. die Mitarbeit des Schülers den an ihn zu stellenden Erwartungen nicht entspricht. Verhalten bezeichnet sowohl das Betragen im allgemeinen als auch die Fähigkeit und tätige Bereitschaft zur Zusammenarbeit. Mitarbeit bezieht sich vor allem auf den Arbeitswillen, der sich in Beiträgen zu den selbständig oder gemeinsam mit anderen zu lösenden Aufgaben äußert. [...] (5) Die allgemeine Beurteilung, die Noten für Verhalten und Mitarbeit und die Bemerkungen werden als Teil des Zeugnisses gemäß § 4 Abs. 1 Nr. 4 Konferenzordnung von der Klassenkonferenz bzw. der Jahrgangsstufenkonferenz beraten und beschlossen; der Klassenlehrer hat für die allgemeine Beurteilung einen Vorschlag zu machen. Neben diesem Gesetzestext, der nur eine sehr grobe und unkonkrete Formulierung dessen darstellt, was unter einem guten Verhalten oder einer guten Mitarbeit zu verstehen ist, gibt es einen Muster-Entwurf als Anlage zur Gewinnung der Verhaltensund Mitarbeitsnoten (siehe Anlage zur NVO, Kapitel J. 5. 4). Dort findet man unter Verhaltensformen folgende Tabelle bzgl. guten bzw. schlechten Verhaltens:
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Welche faszinierenden - Micro-Epsilon 

Schwinge hat eine Lebensdauer der KabelfÃ¼h- rung von vielen Stunden und ist damit fÃ¼r umâ€” fangreiche Versuchsreihen geeignet. Die Installa- tion von miniaturisierten Wirbelstrom-Wegsenso- ren im Verbrennungsmotor, insbesondere auf be- wegten Moto
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welche anforderungen werden heutzutage an eine ... AWS 

BERUFSSCHULLEHRKRAFT GESTELL. CONSTANZE HEUSINGER PDF. Here! files/S3Library-09b1e-C16d2-3c3e0-A0e1c-. The writers of Welche Anforderungen Werden Heutzutage An Eine Berufsschullehrkraft Gestellt By Constanze. Heusinger have made all reasonable attemp
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Welche faszinierenden - Micro-Epsilon 

igkeit und Dynamik den herkÃ¶mmlichen. SensorgrÃ¶ÃŸen in nichts nachstehen. Nicht jedes physikalische Messverfahren lÃ¤sst eine Sensorminiaturisierung zu. Be-.
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wann welche membranen? 

Wir haben auf der EAO 2013 in Dublin in einem Poster Untersuchungen zur ReiÃŸfestigkeit und auch zur. NahtausreiÃŸfestigkeit der Membran prÃ¤sentiert.
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Mitarbeiterbindung in Unternehmen: Welche 

Das Werk einschlieÃŸlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschÃ¼tzt. Jede Verwertung auÃŸerhalb der Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne ...
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Welche faszinierenden - Micro-Epsilon 

ren von Micro-Epsilon, die wegen ihrer Ab- messungen in vÃ¶llig neue Anwendungsbe- reiche, wie Einsatz im Verbrennungsmotor, vordringen. Von Dipl.-Phys.
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w) bei Clark.de AWS 

Monatliche vorbereitende Lohnabrechnung. â€¢ Pflege und Betreuung der HR Datenbank, der relevanten HR-Tools und Dokumentation Ã¼ber den gesamten Mitarbeiterlebenszyklus. Einleitung und Prozessbegleitung von Visa AntrÃ¤ge. â€¢ Kommunikation mit BehÃ¶r
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patholinguistische diagnostik bei ... AWS 

This particular Patholinguistische Diagnostik Bei Sprachentwicklungsstorungen Pdss Mit Zugang Zum. Elsevierportal PDF start with Introduction, Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, when p










 


[image: alt]





kapazitatsmanagement bei reiseveranstaltern ... AWS 

This Kapazitatsmanagement Bei Reiseveranstaltern Entscheidungsmodelle Zur Kontingentierung Im Yield. Management PDF on the files/S3Library-633d1-18322-897cc-6bccc-5069a.pdf file begin with Intro, Brief. Discussion until the Index/Glossary page, look 
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Welche Vorgehensmodelle nutzt Deutschland? 

wareentwicklung, Dienstleistung, Beratung, usw. in unterschiedlichen DomÃ¤nen, z.B.. Informationssysteme, eingebettete Systeme, Automotive, Avionik usw.) ab.
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datenschutz bei unternehmensinternen ... AWS 

This Datenschutz Bei Unternehmensinternen Whistleblowingsystemen By Verena Karen Steigert PDF on the files/S3Library-59e9a-Ef21e-E2a11-09aea-822e2.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of conten
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unternehmensbewertung bei akquisitionen ... AWS 

This particular Unternehmensbewertung Bei Akquisitionen Methoden Anwendungen Probleme PDF start with. Introduction, Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, when presented. It's going to foc










 


[image: alt]





monopolisierungstendenzen bei netzwerkgutern ... AWS 

PDF Subject: Monopolisierungstendenzen Bei Netzwerkgutern Wettbewerbspolitische Analyse Mit. Microsoftproblematik Studien Its strongly recommended to start read the Intro section, next on the Quick. Discussion and find out all the topic coverage with
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teilnehmerhaftung bei fehlerhafter ... AWS 

This Teilnehmerhaftung Bei Fehlerhafter Kapitalmarktinformation In Deutschland Und Den USA Zugleich. Ein Beitrag Zur Systematik Des 830 ABS 1 S 1 ABS 2 Bgb PDF on the files/S3Library-6a837-Dad54-45ae3-B5cf9-09293.pdf file begin with Intro, Brief Disc
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finanzierungsdesign bei venturecapitalvertragen ... AWS 

PDF File: Finanzierungsdesign Bei Venturecapitalvertragen German Edition - FBVGEPDF-212. 1/2. FINANZIERUNGSDESIGN BEI. VENTURECAPITALVERTRAGEN. GERMAN EDITION. FBVGEPDF-212 | 62 Page | File Size 3,263 KB | 0 Jan, 2018. TABLE OF CONTENT. Introduction.
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